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Das Fronleichsnamfest steht vor der Tür. Symbolhaft tragen wir den Leib des Herrn durchs Dorf. Wir loben
und preisen Gott mit Gebet und Gesang.  Auch die liebevoll  und prächtig geschmückten  vier Stationen der
Prozession zeigen die Freude und die Liebe, die mit diesem Fest verbunden sind. Das Pfarrblatt-Team



gen Drittklässler der Volksschule

Kirchdorf. Weil sie so toll geworden

ist, werden sie die Kinder ab Pfings-

ten auf dem Seitenaltar der Kirche

zum Anschauen auflegen.

Die Aufgabe war ganz einfach: Such

dir deine Lieblingsstelle aus der Bibel!

Schreib sie auf, wenn du willst, oder

mal dazu ein Bild! Und herausgekom-

men ist die Klassenbibel der heuri -

erwarten.

Unsere geplante Reise wird uns an

viele biblische Stätten führen und so

eigentlich in die Bibel selbst hinein.

Wer einmal das Heilige Land erlebt

hat, beginnt, die Bibel mit anderen

Augen zu lesen, weil beim Lesen Bil-

der, Erfahrungen, Gerüche, Geräu-

sche etc. wach werden, die wir davor

gar nicht gekannt haben.

Wir werden aber sicher nicht die

Augen verschließen vor dem Israel

heute, vor der Militär- und Polizeiprä -

senz allerorts, vor der Mauer, die die

Völker trennen soll, vor Menschen,

die uns nicht einmal anschauen wer-

den, damit sie nicht unrein zum Gebet

kommen etc. 

Aber gerade auch dabei werden wir

eine zutiefst biblische Erfahrung

machen dürfen: Gottes Heilswirken

beginnt nicht erst, wenn die äußeren

Bedingungen ideal sind, weder in

Israel noch bei uns, weder zu Christi

Zeiten noch heute.

Ich freue mich auf eine spirituelle

Reise durch die Welt der Bibel. Noch

sind ein paar Restplätze frei. Interes-

sent/innen wenden sich bitte an das

Pfarramt oder direkt an Nachbaur

Reisen in Feldkirch.

Pfr. Norman Buschauer

Wenn diese Zeilen gelesen werden,

wird unser Papst längst wieder zurück

sein von seiner Pilgerfahrt ins Heilige

Land. Im Gegensatz zu unserer

geplanten Israelreise Ende August

war sein Ziel, nicht nur die biblischen

Stätten zu besuchen, sondern auch

einen diplomatischen Spagat zu

schaffen und beiden Völkern in Israel

gerecht zu werden. 

Ich weiß nicht, ob Außenstehende

durchschauen können, was da seit

Jahrzehnten abläuft. Im Rahmen mei-

ner Aufenthalte im Heiligen Land

habe ich in vielen Gesprächen erfah-

ren, wie verfahren die Situation ist

und wie hilflos sich all jene vorkom-

men, die doch noch von Frieden und

Geschwisterlichkeit träumen.

Weil im Heiligen Land die Spannun-

gen zwischen den beiden Völkern

immer wieder auch zu Gewalt führen,

verzichten manche auf eine Reise

dorthin. Diese Entscheidung ist ver -

ständlich. Aber gleichzeitig verhin -

dert sie, tiefe biblische und spirituelle

Erfahrungen zuzulassen, die uns viel-

leicht helfen können, im Geist der

Heiligen Schrift so miteinander umzu-

gehen, dass wir in dem Teil der Welt,

den wir aktiv mitgestalten können,

das leben, was wir von den anderen
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Pilgerreise nach Israel

Toleranz ist

zweifelslos eine

gute Sache.

Aber das heißt

nicht, dass man

sich alles gefal-

len lassen muss.

In der letzten

Zeit sind wir mit

Werbeprospekten eines Elektro -

großhändlers be-glückt worden, in

denen Zitate aus Bibel und Liturgie

scheinbar witzig verändert als Wer-

besprüche herhalten mussten.

Auch ein großer Fruchsaftherstel-

ler unseres Landes preist seine

neuen Getränke mit dem Slogan

"Führe uns in Versuchung" an und

Politiker missbrauchen in ihrem

Wahlkampf christliche Symbole

und Botschaften.

Ich stelle hier nicht die Frage, ob

wir Christen uns so etwas gefallen

lassen müssen, ich stelle vielmehr

die Frage, welche Auswirkungen

dieser Missbrauch nach sich ziehen

kann, zumal wenn keine entspre-

chende Reaktion darauf folgt. 

Dazu ein weiteres Beispiel: Kurz vor

Weihnachten lief in einem Schreib-

warengeschäft in Feldkirch nicht

die traditionelle weihnachtliche

Hintergrundberieselung, sondern -

wohl  im Blick auf die etwas jüngere

Käuferschicht - eine etwas moder-

nere. Ein Lied der Band "Die toten

Hosen" plärrte aus den Lautspre-

chern: Christ ist erschienen, uns zu

verhöhnen. 

Nein, ich habe mich nicht vertippt!

Genauso hieß es damals. Und wie

viele junge Menschen hat diese

saudumme Botschaft erreicht?

Wer schweigt, stimmt zu, sagt ein

altes Sprichwort.

Euer Pfr. Norman Buschauer

TOLERANZ

Schulbibel
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wieder eine Jungschargruppe, die

von Michaela und Thomas geleitet

wird. Da sich heuer erfreulich viele

Kinder für die Ministrantenausbil -

dung angemeldet haben, hat Stefa -

nie Nägele die Ausbildung gemein -

sam mit Thomas übernommen.

Zusätzlich kam eine Gruppe von 11-

bis 12-jährigen Kindern dazu, die von

Ronja Staudinger geleitet wird. Inzwi -

schen sind es 45 Kinder, die alle 14

Tage einen Nachmittag lang betreut

werden.

Wie schaut eure Vorbereitung aus?
Bei unseren regelmäßigen Treffen

planen wir die Gruppenstunden sehr

genau, denn ohne das geht es nicht!

Wir wollen  den Kindern ein abwechs-

lungsreiches Programm bieten, das

ihren Bedürfnissen entspricht. Bei

vielen lustigen Spielen können die

Kinder neue Verhaltensweisen aus-

probieren und ihr Selbstbewusstsein

stärken. Es wird gebastelt und gemalt;

auch Ausflüge organisieren wir. 

Damit die Kinder etwas von unserem

Glauben vermittelt bekommen, gibt

es manchmal eine Geschichte, die

erzählt und nachgespielt wird. 

Es ist uns wichtig, dass die Kinder bei

uns ganz ohne Leistungsdruck

Gemeinschaft erfahren. Wir sind kein

Sportverein oder eine Musikschule,

wo natürlich die Leistung beurteilt

wird. Bei uns können die Kinder beim

Basteln und Theaterspielen neue

Talente entdecken oder einfach nur

erfahren, wie wertvoll es sein kann,

ein guter Freund oder eine gute

Freundin zu sein. So wird die Jung-

schar zum eigenen Entdeckungs-

raum für Kinder!

Um wieder neue Ideen zu bekom -

men, nehmen wir an Schulungen teil,

wo wir uns mit anderen Gruppenlei -

terInnen austauschen. Da wird auch

viel gelacht, aber auch ernsthaft infor -

miert, etwa über Gruppendynamik

oder Rechtsfragen wie Haftpflicht,

Kinderschutz etc.

Was war eure Motivation, euch für
die Jungschar zu engagieren?
Wir sind damals von Philipp Sonde-

regger ausgebildet worden, er hat

das ganz toll gemacht. Wir fanden es

schade, dass danach die Miniausbil-

dung eine Zeit lang nicht stattfand.

Als man uns fragte, ob wir sie machen

würden, haben wir einfach zugesagt.

Wir kennen uns alle gut, und so ist es

auch immer gut gelaufen und die

Jungschar ist ganz natürlich daraus

gewachsen. 

Es ist schön, wenn wir sehen, wie es

den Kindern bei uns gefällt und dass

sie vollzählig zu den Gruppenstun-

den kommen. Auch für uns ist es eine

Abwechslung zum Schulalltag. Wir

lernen viel von den Erfahrungen, die

wir hier machen – vielleicht sogar

mehr fürs Leben als in der Schule. 

Evelyn Pfanner

Anna Maria Lampert, Maria Breuß,
Michaela Lampert und Thomas Pfan -
ner gründeten letztes Jahr neue
Jungschargruppen in Göfis. 

Der Traum unseres Herrn Pfarrers
hat sich erfüllt – es gibt wieder „Die
Jungschar“ in Göfis. Wie habt ihr
das zustande gebracht?
Vor zwei Jahren haben wir angefan-

gen, die neuen MinistrantInnen aus-

zubilden. Das hat uns viel Freude

gemacht. Wir betreuten 20 Kinder,

denen es so gut gefallen hat, dass sie

danach auch noch weitermachen

wollten. 

Wir haben uns sehr bemüht, die Mini-

Ausbildung kindgerecht zu gestal -

ten, damit die Kinder auch wirklich

Spaß daran hatten. So gibt es jetzt

eine Mini-Matura mit kniffligen Fra -

gen, aber auch vielen witzigen Ant -

worten als Abschluss. Die feierliche

Aufnahme in der Kirche ist für die

neuen Minis ein krönendes Erlebnis.

Maria und Anna haben dann mit die -

sen JungministrantInnen eine Jung-

schargruppe gebildet. Michaela und

Thomas übernahmen eine neue Mini-

gruppe - das sind MinistrantInnen in

Ausbildung -, bei der wieder 17 Kin -

der im Alter von acht bis neun Jahren

dabei sind. 

Mittlerweile sind drei Jungschar -
gruppen und eine Mini-Gruppe
aktiv. Wie organisiert ihr das?
Aus der zweiten Minigruppe entstand

Die Jungschar – ein Entdeckungsraum für Kinder!

Anna Maira Lampert und Maira BreußMichaela Lampert und Thomas Pfanner



Ein herzliches Vergelts Gott allen, die

Anfang Mai wieder beim alljährlichen

Kirchenputz mitgeholfen haben!

Es gibt nicht nur viel Arbeit auf dem

Boden, auch in den Höhen der Kir -

che braucht es mutige und schwin-

delfreie Helferinnen und Helfer. 

Die liebevolle und notwendige Pflege

wird sehr geschätzt und ist ein wert-

voller Dienst an unserem Kirchen-

raum. Das strahlt er auch aus!

Pfr. Norman Buschauer

Vorankündigung der Hüttenwan -
derung!
Sonntag, den 9. bis Dienstag, den
11. August 2009

Unsere diesjährige Wanderung führt

uns am ersten Tag vom Lünersee in

die Schweiz und wieder zurück zur

Lindauer Hütte, die unser Tagesziel

sein wird.

Der Aufstieg durch den " Rachen"

auf die Sulzfluh ist sicher ein Höhe-

punkt am zweiten Tag. Nächtigen

werden wir in der Tilisunahütte. Das

Endziel am dritten Tag ist Gargellen.

Weitere Informationen folgen im

nächsten Pfarrblatt.

Hermann Nigg, Helmut Sondereg -

ger und Christian Willam
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Die Kirche wieder auf Hochglanz gebracht!

Berg Heil!



- Fairer Handel setzt sich ein für ein

Handelssystem, in dem Menschen-

rechte vor Handelsrechte gesetzt

werden. Er streitet für soziale, ökono-

mische  und ökologische Gerechtig -

keit. 

- Fairer Handelschafft ein gutes Klima

auch heute schon!

Produkte aus Fairem Handel gibt es

bei uns im Weltladen!

Gruppe Handeln Göfis

gen partnerschaftlichen Beziehungen

und verpflichtet sich, einen Preis zu

zahlen, der ein menschenwürdiges

Leben ermöglicht. 

- Fairer Handel bevorzugt handwerk-

liche Produktion und ökologische

Landwirtschaft. Dies bedeutet die

nachhaltige Nutzung natürlicher Res-

sourcen und Produktionsmethoden,

die weder großes Kapital noch  einen

hohen Verbrauch an fossilen Brenn-

stoffen benötigen. 

Der Faire Handel liefert ein gutes Bei -

spiel in vielen Bereichen:

- Fairer Handel steht für nachhaltige

Entwicklung und Armutsbekämp -

fung. Das macht ihn zu einem wichti-

gen Faktor im Umweltschutz. 

- Fairer Handel konzentriert sich auf

Kleinbauern, Bäuerinnen und benach-

teiligte ProduzentInnen im Süden. Er

hilft Millionen von Menschen, der

Armut zu entkommen. 

- Fairer Handel arbeitet mit langfristi -

Mario Bettega, Leiter des Sozialzen-

trums, für die Einladung!

Ingrid Praschil, für das Firmteam
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Am  Samstag, dem 16. Mai 2009, war-

fen Jugendliche der Firmgruppe Göf-

ner Bande einen Blick hinter die Fas-

sade des Sozialzentrums Satteins-

Jagdberg. Dabei erhielten sie Ein -

blicke in die Küche und halfen mit bei

der Verteilung der Speisen. 

Die jungen Damen interessierten sich

für den Pflegebereich. Sie durften

den pflegebedürftigen Bewohnern in

den Zimmern einen Besuch abstat-

ten. Gemeinsames Spazierengehen

und Jassen ergänzten den Nachmit-

tag.

Die jungen Menschen  waren sich

einig, dass die Uhren in diesem Haus

langsamer gehen.

Ohne genügend Zeit ist eine Begeg -

nung der Generationen grundsätz -

lich nicht möglich. Wir danken Herrn

Die Firmlinge im Sozialzentrum Satteins

Fairer Handel

von links: Stefanie Meier, Martina Lampert, Florian Ess, Maximilian Kaufmann und Christoph Simperl
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Mir hat es bei den Tischrunden gefallen,

besonders das Faltkreuz, das wir gemacht haben.

Beim Gründonnerstag hat mir das Vorlesen

gefallen.

Mir war es wichtig, dass ich nach der Kommunion zur

Tischgemeinschaft dazugehöre. Am Gründonnerstag

war es mir sehr wichtig hinzugehen! Danke!

Danke, dass es die Tisch-

runde für die Kommunion gibt. Meine Familie und ich

redeten viel über die Kommunion. Wir dür -

fen jetzt, wenn wir zur Kommunion

gehen, jedes Mal die Hostie essen.

Ich war aufgeregt, das erste

Mal die Hostie zu probieren.

Das Vorlesen in der Kirche und

das Kreuz vom Herrn Pfarrer

haben mir gefallen. Alle waren

zu meiner Erstkommunion

gekommen!

Ich fand es schön, als ich am Gründonnerstag zur

Kommunion gekommen bin, und mir war die Fami -

lie plötzlich ganz wichtig. Die Tischrunden waren

schön, weil dort meine besten Freundinnen waren.

Erstkommunion 2009 - Gefreut hat mich...

Mich hat gefreut, dass ich bei der Tischrunde

war. Die Kommunion hat mir sehr gefallen. Ich 

freue mich, dass Gott mich beschützt.

Mir hat die Gemeinschaft gefallen und dasVorlesen der Fürbitten. Es war schön, wirgaben unser Bestes.

Die Tischrunde ist ganz

schön gewesen. Die Reli-

gionslehrerin ist super!

Es war schön!

Mir hat es gefallen, weil Mama und Papa

mich unterstützt haben. Die Dankfeier hat

mir gefallen. Danke für den tollen

Tag, Jesus und Gott.

Die Tischrunden waren schön. Die Familie war da,

das habe ich schön gefunden. Die Religionsstunde

ist mir wichtig.

Die Gemeinschaft

war sehr toll. Der

Dank war mir sehr

wichtig!

Es hat mich gefreut, mit den Tischmüttern die vier

Tischrunden zu machen. Am Gründonnerstag hat

es mich besonders gefreut, dass wir in die Kirche

gegangen sind.



Freitag, 5. Juni 2009
um 9.00 Uhr bei der Messfeier
Im Rahmen der monatlichen Hei-

lungsmessfeier wird dieses Mal auch

die Krankensalbung gespendet.

Wer eine Fahrgelegenheit benötigt,

melde dies bitte im Pfarrbüro Göfis,

unter Telefon 05522/73790.

Im Anschluss sind Sie zu einer kleinen

Agape in den Pfarrsaal eingeladen.

Auf Ihr Kommen freuen sich 

Pfarrer Norman Buschauer 

und das Pfarrcaritas-Team.

Allen, die im

Monat Juni Ge-

burtstag haben,

gratulieren wir

herzlich:

Simon Mayer
Ecktannenstraße 28 01.06.1932

Paul Keckeis

Badidastraße 16 15.06.1929

Ida Huber
Oberdorf 13b 24.06.1921

Klara Schöch
Stein 18 25.06.1920

Theresia Windpassinger
Unterdorf 39 26.06.1932

Irma Hauser
Kirchstraße 26 30.06.1921

In den letzten

Wochen hat das

Leben im Tod

vollendet:

Herta Huber
Etze 25.05.2009
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Gebetsanliegen

Vielen Menschen

fehlt die Freude,

der Mut, die Kraft,

die Zuversicht

und die Hoffnung

im Leben.

So beten wir, Herr lass uns

- von der Sonne lernen zu wärmen,

- von den Wolken lernen, leicht zu 

schweben,

- vom Wind lernen, Anstöße zu 

geben,

- von den Vögeln lernen, Höhe zu 

gewinnen,

- von den Blumen zu lernen, stand-

haft zu sein, 

- von den Steinen das Bleiben ler-

nen, 

- von den Büschen im Frühling 

Erneuerung lernen, 

- vom Regen lernen, sich zu verströ-

men,

- von der Erde lernen, mütterlich zu 

sein, 

- vom Mond lernen, uns zu verän-

dern,

- von den Sternen lernen, einer von 

vielen zu sein,

- von den Jahreszeiten lernen, 

dass das Leben immer von Neuem

beginnt.

Vergelts Gott fürs Mitbeten!

Das Gebetsapostolat

Im Monat Mai gab

es keine Tauffei-

er.

Die nächsten Tauftermine:
Sonntag, 5. Juli 2009

Taufgespräch am 1. Juli 2009

Im August ist keine Tauffeier.

Sonntag, 13. September 2009
Taufgespräch, 9. September 2009

Nach Absprache gibt es auch die

Möglichkeit, während eines Gottes -

dienstes zu taufen.

Anmeldung einen Monat vor dem

Tauftermin im Pfarrbüro zu den Öff -

nungszeiten.

Einladung zur Krankensalbung

Öffnungszeiten des Pfarrbüros in
den Sommerferien:
Dienstag, Mittwoch und Freitag von

8.00 bis 9.00 Uhr. 

Die letzte Augustwoche bleibt das

Pfarrbüro wegen der Pilgerreise

nach Israel ganz geschlossen.

Öffnungszeiten des Pfarrbüros
außerhalb der Sommerferien:

Montag bis Mittwoch und Freitag

von 8.00 bis 10.30 Uhr

oder nach Vereinbarung

Telefon 73790 Öffnungszeiten:
Freitag, 9.00 - 11.00 Uhr

Foto Evi Sonderegger
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Montag, 1. Juni 2009

Pfingstmontag
9.30 Uhr Wortgottesfeier

Sonntag, 7. Juni 2009

Dreifaltigkeitssonntag
VA 19.00 Uhr 

9.30 Uhr Messfeier, mitgestaltet

vom Musikverein Göfis

Darum geht zu allen

Völkern und macht alle

Menschen zu meinen

Jüngern; tauft sie auf

den Namen des Vaters

und des Sohnes und

des Heiligen Geistes

und lehrt sie, alles zu

befolgen, was ich euch geboten habe!

Mt 28,16-20

Donnerstag, 11. Juni 2009

Fronleichnam

9.00 Uhr Festmesse, 

anschließend Prozession,

mitgestaltet vom Kirchenchor

Sonntag, 14. Juni 2009

11. Sonntag im Jahreskreis / B

VA 19.00 u. 9.30 Uhr Wortgottesfeier 

Er sagte: Mit dem Reich

Gottes ist es so, wie

wenn ein Mann Samen

auf seinen Acker sät;

dann schläft er und

steht wieder auf, es

wird Nacht und es wird

Tag, der Samen keimt

und wächst und der Mann weiß nicht, wie.

Mk 4,26-34

Sonntag, 21. Juni 2009

12. Sonntag im Jahreskreis / B

VA 19.00 Messfeier mit Firmung 

durch Prälat Hans Fink,

anschließend Agape im Pfarrsaal

9.30 Uhr Familienmesse

Da stand er auf, drohte

dem Wind und sagte

zu dem See: Schweig,

sei still! Und es trat völ-

lige Stille ein. Er sagte

zu ihnen: Warum habt

ihr solche Angst? 

Mk 4,35-41

Mittwoch, 24. Juni 2009

19.00 Uhr Messfeier,

mit Totengedenken:

2005:

Alfred Ess, Breitenweg 33

2006:

Rosina Gabriel, Klosagass 12

Bruno Ohmle, Kirchstraße 6

2007:

Rudolf Sonderegger, Rankweil/Göfis

Franz Schöch, Illweg 5a

Eugen Mayer, Mahdweg 3

Sonntag, 28. Juni 2009

13. Sonntag im Jahreskreis / B

VA 19.00 und 9.30 Uhr Messfeier 

Jesus sagt: Meine

Tochter, dein Glaube

hat dir geholfen. Geh

in Frieden ! Du sollst

von deinem Leiden

geheilt sein. 

Mk 5,21-43

Taizégebet
Mittwoch, 3. Juni 2009

um 19.00 Uhr in der Pfarrkirche

Wir laden alle Interessierten, vor

allem auch die jungen Menschen,

zu dieser Art von Besinnung ein. 

Heilungsfeier mit Krankensal -
bung
Freitag, 5. Juni 2009

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche,

davor Gebet für die Kranken

KinderKirche
Samstag, 6. Juni 2009 

um 17.00 Uhr in der Pfarrkirche 

Wir treffen uns in der Kirche und

machen uns dann gemeinsam auf

zu einer  Wallfahrt.  

Bibelkids
Sonntag, 14. Juni 2009

um 9.30 Uhr, Beginn in der Kirche

Thema: Gleichnis vom Aufwachsen

der Saat

Frauenmessfeier
Freitag, 19. Juni 2009

um 9.00 Uhr in der Pfarrkirche,

anschließend Frauenkaffee im

Pfarrsaal

Werktagsmessfeiern

Dienstag um 7.30 Uhr

Mittwoch um 19.00 Uhr

Freitag um 9.00 Uhr

Totenwache um 19.00 Uhr

Auferstehungsfeier mit Beisetzung

um 14.00 Uhr, 

in den Ferien um 9.00 Uhr

Änderungen werden bei den Ver -

lautbarungen am Ende der Sonn-

tagsmessfeier  und  im Walgaublatt

bekannt gegeben. 
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Nicht vergessen!

Früh-
schoppen des
Kirchenchores

Fronleichnam
11. Juni 2009

Pfarrwiese
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